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IJ22 NEBELSPALTER Seite <?

Kalauer
Ktë fürjlid) Sîeichëfanjler unb SJîimftcrprâftbent

SBir t h nad) bem (Sifenbabnerfireif an ben beutfdjen

Sîeid)êtag bie S3ertrauenêfrage ftellte unb eine ganj
geringe SKeljrbeit für ibn eintrat, fchrieb eine fcbmefc

jerifrbe Rettung einen fdjô'nen Ceitartifel mit bem

Sitel: SBirtb, ber «Sieger. ©aê roar jebenfallê

ein ©ructfehler unb bätte beifen follen: SBirb er
Sieger? £en<ii!

3eia)nung con Sp. sRçffenegger

|3|bnjl am SBierroalbftätferfee

[£> e r e à) t e © o e l) e

©oetbe foll in einem unter bem Sitel gauft"
mebr ober roeniger betannten SSudje gefchrieben

baben : Stach ©olbe brängt, am ©olbe hängt bod)

ÎClteê 2fd), roir tfrmen!"
SBaê Solche Stümperei oon einem ©oetbe?

©aê meif ein Äorrefponbent ber Shurgauer
3eitung" beffer, ber feinem Statte fchrieb (10. LT. 22):
©oetbe tat ben Jtuêfprud) : Xm ©olbe hängt, nach.

©olbe brängt bie ganje SBeit." es. ©t.

@r ifî unfer!''
îlrnolb SSo'dttn, alê bu ftebjtg

3al)r alt roarft, ba fchrie man laut

3n ber SJaterftabt am Steine

Sr ift unfer", tjo'rt! Unt" fchaut

lin ber untern ©erbergaffe,

îln'ê ®eburtëf)auê hängte man

Sine Safel jum ©ebenfen,

©amtt jeber lefen tann.

©af in biefem ijauê geboren:

SJceifter SSô'ctlin, SSafelê Sobn!
2lïë ich türjlid) burd) bie ©äffe

SBanberte, o meld)' ein .ôohn,

SBar bie Stätte nicht ju finben,

©enn bie Safel, bie ift fort.
Sine freebe girmatafel

prangt nun an bemfelben Ort,

Unb ich muft' mich, mirflid) fragen:
SBie fann folcheë mô'glid) fein

3n ber Äunftftabt SSafilea;

SBo bleibt ba ber Äunftoerein söärcä

^tnbermunb
3n ber Steligionêfhinbe fragt ber Cehrer, mer

juerft auf ber SBeit geroefen fei. ijanëli hält bie

Jbanb atê erfter auf, unb roie ibn ber Sebrer fragt,

antroortet er: ©aê roar ber Storch!" stuebr,

£>ie neuefte tyallaè TCt^ene
(SSunb" 24. II. 22 : SSefanntfcbaft fucht

gebilbeteê gräuletn, anf. 30er 3., jroedë ®e=

bantenauêtaufch unb fpät. ßeirat. Suchenbe
entfpringt einer natürlichen Ce=

benêauff affung.")
©en ®letfcbern ber 3flpen entfpringen "

©ie Sthone, bie 2tare, ber SKbein.

Sdjon minber mit rechten ©ingen

®et)t'ê ju unb ift jiemltdj gemein!

(SDtan liefî'ê in ben Sageêjeitungen
3ttê gar nicht 'roaê fonberlid) Steu'ê

©af SBelche bem 3ud)thauê entfprungen"!
3a fogar auê bem Raupte beê 3euê

(Sntfprang" einfî bie ^>atlaê 2Cttierte

(SBar auch eine roactere SJîifi!):
©och caê 5t eu efte leiftete jene

®ebilbete" Sungfrau geroif,
SSon ber ich foeben gelefen;

Sie mochte einen SJtann

Unb (roaê nie bagemefen!)

greift felbft fich alê Suchenbe" an,
©ie einer natürlichen Ceben i-

2tuffaffung" (man bente!) entfpringt!"
3d) fudje bie Cô'fung oergebenë:

SBie fie baê fertig bringt!
SB. Je. X. 9ttppoIt>

© £ r ü d) e ber äöeiafyeit
Wx nicht ein Sfarr jur 3cit ber gaf>

nad)t ift,
Scr ift baê ganse 3abr ein 5Zarr

baê mifjt!"
(Sentenj in einem gafd)ingëprogramm, oerfaft
oon einem ft. gallifrhen ©eiftïic&en anfangê ber

fechjiger 3al)re oorigen 3abrbunbertë.)

SSScin unb SBeiber finb auf (Srben

Mer SBScifcn £>ocf)genufj,

Denn fic laffen fclig merben,

Styiic bafj man fterben mufj!

*
SJcufter 2tnnonce: Sei einem 2Crjt auf

bem Canbe finben nod) einige Sobeêfanbibaten jroect=

entfprechenbe SSebanblung. 3. jt.

LAUR AU LAC
Schlau ift ber SSaur,

Schlauer ift Caur.

©rum ha'lt ber SSaur

Sich feinen Caur

2Ct« Sefretär,
©er um ihn her

SSaut eine SJtaur

S3on fefter ©aur,
SSiê jeber SSaur

©urd) feinen Caur

SBirb SOcillionär

Pour son bonheur.

©ie 3ett roirb rauhr,
©aë Ceben flaur.
(Sê fchreit ber SSaur

SOcit feinem Caur:

Statiftit her

Unb 3ollfd)u| mehr!

3m Stall ift Sraur,
©ie SDcttd) roirb faur.
(Sê flucht ber SSaur

2tuf feinen Caur

SteaEtionär :

3ch tann nidjt mehr!

3>tnmer ber ®(eid)e
3mei greunbe tarnen oon JCuèroârtê mit ber

SSabn in bie Stabt ; auf bem perron fteisenb, horte

id) baê ®efpräd) jroifdjen ben beiben. £er eine

fragte ben anbern: ©u, roäm mer'ë Sram näh!"
©a frhielte ihn ber anbere oon ber Seite an, gab

ihm einen tieinen Stof mit bem (Sllbogen unb

fragte leife: 3ää, bu mainfd), luegt memerft".
TO. SB.

3ei4)nung con Sp. SRçffeneggtt

Stimmt man'ê genaur,
So ift'ê taum fd)laur:
Sogar bem SSaur

profeffor Caur

.Kommt in bte Duer
XU Sefretär. ganbuii

3lber mein Jperr!' bitte nicht fo innig

- fo 9>ft)fferifd)!"

Sieber 91 e b e If p alter
Ungebulbiger iperr: SJcüffen bie ©äfte

hier immer ein 3af)r roarten, ehe fie bebtent roerben ?"

.Kellner: 3d) roeif nid)t, id) bin erft

ad)t Sage hier!"
*

X a g e b u d)

1. SJîà'rj .Kairo,
2feg))pten, roie man foeben oernommen,

oon (Snglanb bie Freiheit gefdjenft befommen.

(Sin Äunftftüct, rcaferbaftig, ohne Scherj unb Sd)am:
S3erfd)enfen, roaê ber anbre ftd) felber nahm.

3. SJîà'rj giume.
3n ben SJcauern gtumeê,

ber ^Stätte beê Sîuhmeê

beê ©td)terferfd)ten

gabê turj nad) bem (Srfchten

ein ©onnergepolter

faêjiftifd)er Steootter.

Kaum angefangen

roar 3anella gegangen.

Unb b'tfnnunjio, ber SSiebermann?

Stüdt er etroa roieber an?

SSorläufig ift er nod) rein roie Schnee

(Sr btchtet nämlid) am ©arbafee.
9>nul Xlttjeer

*
S3 r i e f î a ft e n

Abonnent in Storfthad). ©a haben roir

eê in 3ürid) freilich beffer. 2Clê man hier oor ber

neuen Stationalbanf fünf 2thornMume umfehtagen

mollte, mürbe ber ganje grofe Stabtrat in SSeroe^

gung gefe|t, mä'hrenb in Storfthach ber griebhof=

gärrner breiunbbreifig ber fchönften Wajienbäume

bobigt, ohne baf fich eine -öanb rührt, greitirh muf
man jugeftehen, baf eê nachher feinen grofen SBert

hätte, aud) roenn ftd) jroanjig Jpänbe rührten. SBie

aber roäre eê, menn man in 3ufunft oorher an jeben

Storfcfjadjer Jlfajienbaum, fofern eê nod) 2Cfajieru

bäume in S?orfd)ad) hat, eine Safel befeftigen roürbe

mit ber 2Cuffchrift : SJtan roirb gebeten, biefen SSaum

nicht umjubringen?"

Kalauer
Ms kürzlich Reichskanzler und Ministerpräsident

Wirth nach dem Eisenbahnerstreik an den deutschen

Reichstag die Vertrauensfrage stellte und eine ganz

geringe Mehrheit für ihn eintrat, schrieb eine

schweizerische Zeitung einen schönen Leitartikel mit dem

Titel: Wirth, der Sieger. Das war jedenfalls
ein Druckfehler und hätte heißen sollen: Wird er
Sieger? Henau

Zeichnung von H. Nyffcnegger

lZJ>dy^ll am Vierwaldstätr'ersee

lDer echte Goethe
Goethe soll in einem unter dem Titel »Faust-

mehr oder weniger bekannten Buche geschrieben

haben : .Nach Golde drängt, am Golde hängt doch

Alles! Ach, wir Armen!"
Was Solche Stümpere! von einem Goethe?

Das weiß ein Korrespondent der .Thurgauer
Zeitung" besser, der seinem Blatte schrieb (40. II. 22):
.Goethe tat den Ausspruch : Am Golde hängt, nach

Golde drängt die ganze Welt." E, zzr,

5

Er ist unser!"
Arnold Böcklin, als du siebzig

Jahr alt warst, da schrie man laut

In der Vaterstadt am Rheine

.Er ist unser", hört! Und schaut

An der untern Gerbergasse,

An's Geburtshaus hängte man

Eine Tafel zum Gedenken,

Damit jeder lesen kann.

Daß in diesem Haus geboren:

Meister Böcklin, Basels Sohn!
Als ich kürzlich durch die Gasse

Wanderte, o welch' ein Hohn,

War die Stätte nicht zu sinden,

Denn die Tafel, die ist fort.
Eine freche Firmatafel

Prangt nun an demselben Ort.

Und ich mußt' mich wirklich fragen:
Wie kann solches möglich sein

In der Kunststadt Bastlea;
Wo bleibt da der Kunstverein?! Wàwâ

5

Kindermund
In der Religionsstunde fragt der Lehrer, wer

zuerst auf der Welt gewesen sei. Hansli hält die

Hand als erster auf, und wie ihn der Lehrer sragt,

antwortet er: .Das war der Storch!" Med»

Die neueste Pallas Athene
(.Bund" 2». II. 22 : .Bekanntschast sucht

gebildetes Fräulein, ans. Zver I., zwecks
Gedankenaustausch und spät. Heirat. Suchende
entspringt einer natürlichen
Lebensauffassung.")

Den Gletschern der Alpen .entspringen"
Die Rhone, die Aare, der Rhein.

Schon minder mit rechten Dingen

Geht's zu und ist ziemlich gemein!

(Man liest's in den Tageszeitungen

Als gar nicht 'was sonderlich Neu's

Daß Welche dem Zuchthaus .entsprungen"!
Ja sogar aus dem Haupte des Zeus

.Entsprang" einst die Pallas Athene

(War auch eine wackere Miß!):
Doch das Neueste leistete jene

.Gebildete" Iungsrau gewiß,

Von der ich soeben gelesen;

Sie möchte einen Mann
Und (was nie dagewesen!)

Preist selbst sich als .Suchende" an,
Die .einer natürlichen Lebens-

Auffassung" (man denke!) .entspringt!"
Ich suche die Lösung vergebens:

Wie sie das fertig bringt!
W. K. U. Nirxold

Sprüche der Weisheit
Wir uicht ein Narr zur Zeit dcr Fast¬

nacht ist,

Dcr ist das ganze Jahr cin Narr
das wißt!"

(Sentenz in einem Faschingsprogramm, verfaßt
von einem st. gallischen Geistlichen anfangs der
sechziger Jahre vorigen Jahrhunderts.)

Wein und Weiber sind auf Erden

Aller Weisen Hochgenuß,

Denn sie lassen selig werden,

Ohne daß man sterben muß!

5

Muster-Annonce: Bei einem Arzt auf
dem Lande finden noch einige Todeskandidaten

zweckentsprechende Behandlung. I.A.

I. ^ II k ^.17 I. ^. L
Schlau ist der Baur,
Schlauer ist Laur.

Drum hält der Baur
Sich seinen Laur

Als Sekretär,

Der um ihn her

Baut eine Maur
Von fester Daur,
Bis jeder Baur
Durch seinen Laur

Wird Millionär
?our son ooiàenr.

Die Zeit wird rauhr,
Das Leben flaur.
Es schreit der Baur
Mit seinem Laur:
Statistik her

Und Zollschutz mehr!

Im Stall ist Traur,
Die Milch wird saur.

Es flucht der Baur
Auf seinen Laur
Reaktionär :

Ich kann nicht mehr!

Immer der Gleiche
Zwei Freunde kamen von Auswärts mit der

Bahn in die Stadt ; auf dem Perron stehend, hörte

ich das Gespräch zwischen den beiden. Ter eine

fragte den andern: Du, wäm mer's Tram näh!"
Da schielte ihn der andere von der Seite an, gab

ihm einen kleinen Stoß mit dem Ellbogen und

fragte leise: Jää, du mainsch, luegt niemerst".
M. W.

Zeichnung von H. Ryssenegger

Nimmt man's genaur,
So ist's kaum schlaur:

Sogar dem Baur
Professor Laur

Kommt in die Quer
Als Sekretär. Eanduli

.Aber mein Herr!' bitte nicht so innig

- so Pfyfferisch!"

Lieber Nebelspalter
Ungeduldiger Herr: .Müssen die Gäste

hier immer ein Jahr warten, ehe sie bedient werden ?"

Kellner: .Ich weiß nicht, ich bin erst

acht Tage hier!"

Tagebuch
t. März Kairo.

Aegypten, wie man soeben vernommen,

von England die Freiheit geschenkt bekommen.

Ein Kunststück, wahrhastig, ohne Scherz und Scham:

Verschenken, was der andre sich selber nahm.

Z. März Fiume.
In den Mauern Fiumes,

der Stätte des Ruhmes

des Dichterferschten

gabs kurz nach dem Erschien

ein Donnergepolter

faszistischer Revolter.

Kaum angefangen

war Janella gegangen.

Und d'Annunzio, der Biedermann?

Rückt er etwa wieder an?

Vorläusig ist er noch rein wie Schnee

Er dichtet nämlich am Gardasee.
Paul Alth-er

5

Briefkasten
Abonnent in Rorschach. Da haben wir

es in Zürich freilich besser. Als man hier vor der

neuen Nationalbank füns Ahornbäume umschlagen

wollte, wurde der ganze große Stadtrat in Bewegung

gesetzt, während in Rorschach der Friedhof-

gärtner dreiunddreißig der schönsten Akazienbäume

bodigt, ohne daß sich eine Hand rührt. Freilich muß

man zugestehen, daß es nachher keinen großen Wert
hätte, auch wenn sich zwanzig Hände rührten. Wie

aber wäre es, wenn man in Zukunft vorher an jeden

Rorschacher Akazienbaum, sofern es noch Akazienbäume

in Rorschach hat, eine Tafel befestigen würde

mit der Ausschrist: .Man wird gebeten, diesen Baum

nicht umzubringen?"
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